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Willst du mithelfen?


Willst du mithelfen und dabei etwas Gutes tun? Dann lese bitte weiter, und wenn es dein Gewissen zuläßt, dann handle entsprechend.


Immer wieder werden Bücher, Audios und Videos unerlaubt kopiert und weitergegeben und sogar verkauft. Dadurch wird das Urheberrecht gravierend verletzt. Solche Raubkopierer entziehen dadurch den Autoren und Verlagen die Existenzgrundlage.


Juristisch gegen solche Raubkopierer vorzugehen ist nur möglich, wenn deren Tat und Identität bekannt sind. Nur dann kann der Verlag ein Strafverfahren einleiten. Um Raubkopieren zu stoppen, benötigen wir Publizierende deshalb deine Mithilfe.


Wenn auch du solchen Kriminellen das Handwerk legen willst, dann bitten wir dich, um sachdienliche Hinweise, sobald du Kenntnis über potentielle Raubkopien erlangst. Der Verlag wird dann deine Hinweise überprüfen.


Wir, die Autorinnen, Autoren und Publizierenden, danken dir für deine Mithilfe.









Vorwort


Wer heilt hat recht! Dieses alte Sprichwort ruft unter Juristen heftige Diskussionen hervor, weil in der Justiz grundsätzlich der Mächtigere recht hat; Beweise spielen dann häufig nur eine zielorientierte Rolle des Gewinners.


Ziel dieses Buches ist es aber nicht, Streitereien juristischer Art heraufzubeschwören, um zu zeigen, wer der Stärkere ist. Vielmehr sollen den Menschen, die ein Hämorrhoidalleiden haben, Alternativen zur Schulmedizin aufgezeigt werden. Zunächst sei aber angemerkt, daß ich weder Arzt noch Heilpraktiker bin. Vielmehr gebe ich meine Erkenntnisse und Erfahrungen im Bereich der klassischen Naturheilkunde weiter, die sich im Laufe von vielen Jahrzehnten angesammelt haben.


Von Kindesbeinen an habe ich im Elternhaus die guten alten Hausrezepte gegen allerlei Beschwerden kennen- und schätzengelernt. Hinzu kamen die bewährten Kenntnisse von den Großeltern. Im Laufe der Jahre kamen zunehmend eigene Erfahrungen hinzu. Nach meinen beruflichen Ausbildungs- und Studienjahren entschloß ich mich in England für meine persönlichen Zwecke einen Lehrgang in klassischer Naturheilkunde zu studieren. Wenngleich ich beruflich in einem ganz anderen Bereich tätig bin, so ist und bleibt die klassische Naturheilkunde ein sehr wichtiger Bestandteil in meinem Leben.


Ebenso bin ich von Kindesbeinen an ein tiefgläubiger und gottesfürchtiger Mensch. Ich glaube fest an die göttliche Schöpfung. Trotz des Sündenfalls und der daraus resultierenden Unvollkommenheit der Menschen hat uns Gott mit unseren Krankheiten nicht alleine gelassen, sondern uns den Garten seiner wertvollen Heilkräuter geschenkt.


In früherer Zeit galt es als Gotteslästerung, wenn man die wohlgemeinten Gaben des Schöpfers zurückwies. Jahrtausende lang waren deshalb die Menschen dem Schöpfer dafür auch tatsächlich überaus dankbar und nutzten die Gaben Gottes erfolgreich. Seltsamerweise trat urplötzlich ein Sinneswandel ein – warum auch immer.


Die allermeisten gesundheitlichen Beschwerden kann man aber nach wie vor mit den von unserem Gott und Schöpfer gegebenen Mitteln lösen oder weitgehend in den Griff bekommen.


Die Heilkraft der Natur, die uns Gott aus reiner Liebe zu uns geschenkt hat, stellt auch bei der Behandlung von Hämorrhoiden eine große Hilfe dar. Wie bei jeder Therapie darf man aber auch hier keine Wunder erwarten, sondern vielmehr Linderung in dem Maße, daß man damit unbeschwert leben kann. Wer weise ist, nutzt diese wertvollen Gaben.


Für dieses kostenlose Geschenk müssen wir dem Schöpfer auch in der heutigen Zeit endlos dankbar sein. Wie in jeder Lebenslage, so ist das Gebet auch bei der Behandlung von gesundheitlichen Beschwerden immer eine wichtige Hilfe. Im Gebet können wir dem lieben Gott Dank sagen und ihn um Erfolg für die Therapie bitten – nie vergessen dürfen wir, im Gebet auch an unsere Nächsten zu denken.


Ziel dieses Schriftwerkes soll es sein, Menschen, die unter Hämorrhoiden leiden, auf die sanfte Art zu helfen. Alle hier erwähnten Hinweise habe ich selber erfolgreich ausprobiert und auch aus dem Bekanntenkreis positive Resonanz erhalten.


Leider hat seit geraumer Zeit die Schulmedizin die klassische Naturheilkunde verdrängt und die Hoheit übernommen. Heilkundige der alternativen Methoden sind nicht mehr gerne gesehen und es wird sogar diskutiert, den Beruf des Heilpraktikers bzw. der Heilpraktikerin ganz zu verbieten. Deshalb sei an dieser Stelle erwähnt, daß der Autor keine Gewähr über die hier vorgestellten Erkenntnisse geben kann. Eine Anwendung erfolgt somit auf eigene Verantwortung.


Außerdem sei noch folgendes zu bedenken: Wie bei allen Heilmethoden, so wirken auch die naturheilkundlichen ebenso wie die schulmedizinischen bei jedem Menschen individuell verschieden.


Es wäre zum Nutzen aller, wenn Schulmedizin und klassische Naturheilkunde sich nicht als Feinde bekriegen, sondern sich gegenseitig harmonisch ergänzen würden. Dies käme allen zugute. In diesem Sinne hoffe ich, daß dieses Schriftwerk einen konstruktiven Beitrag leisten möge.


Im März 2024


Peter Lay









Exkursion: Anatomie


Ein kurzer Streifzug durch den Verdauungstrakt des menschlichen Körpers, soll dem besseren Verständnis dienen. Dies ist nicht abwegig, da die Ernährung samt der zugehörigen Verdauung Einfluß auf das Hämorrhoidalgewebe nehmen kann.


Von der Funktion her betrachtet, hat der Verdauungstrakt die Aufgabe, der aufgenommenen Nahrung die Nährstoffe zu entziehen und dem Körper zur Verfügung zu stellen. Die dem Körper zugeführten Bestandteile der Nahrung sind aber noch viel zu groß, um in die Blutbahn aufgenommen werden zu können (Resorption). Die komplexen Nährstoffe müssen deshalb erst über mechanische und chemische Prozesse aufgespalten werden.


Vom Aufbau her betrachtet, ist der Verdauungstrakt (siehe Abbildung 1) mit einem Schlauch vergleichbar; er fängt am Mund an und endet am After. Die Wände entlang des Verdauungstraktes sind mit einer Schleimhaut ausgekleidet, um vor einer Selbstverdauung zu schützten und das Vorangleiten des Nahrungsbreis zu erleichtern.


Der Verdauungstrakt unterteilt sich in verschiedene Teilbereiche. Der Mund bildet dabei die Eingangspforte und damit den Beginn des Verdauungstraktes. Hier wird die Nahrung mechanisch zerkleinert und mit Speichel vermischt. Durch den Speichel wird die Nahrung geschmeidig (glitschig) gemacht, so daß sie besser in den Magen rutschen kann. Außerdem wird die Nahrung durch den Speichel bereits teilweise vorverdaut. Durch die kurzzeitige Verweildauer der Speise im Mund registriert der Geschmackssinn (in Verbindung mit dem Geruchssinn) die grobe Beschaffenheit der Nahrung und gibt entsprechende Signale ans Gehirn weiter. Das Gehirn seinerseits sendet dann Signale an verschiedene Organe (z.B. Leber und Bauchspeicheldrüse) im Verdauungstrakt, wo dann die passenden Verdauungssäfte produziert werden.


Vom Mund aus gelangt der so vorbereitete Nahrungsbrei beim Schlucken in die Speiseröhre. Diese zieht sich wellenartig zusammen, während sie den Nahrungsbrei in den Magen schiebt.


Er besitzt einen verschließbaren Eingang, der normalerweise verschlossen ist und sich immer nur dann öffnet, wenn Nahrungsbrei ankommt. So wird verhindert, daß der saure Mageninhalt in die Speiseröhre zurückfließt.


Im muskulösen Magen wird der Nahrungsbrei mechanisch „durchgeknetet“, während er mit zusätzlichen Verdauungssäften vermischt und so für die weitere Verdauung vorbereitet wird. Das saure Milieu tötet zum einen eingedrungene Mikroorganismen ab und zum anderen wird die Struktur von Eiweißen zerstört, so daß deren Verdauung bereits beginnen kann. Außerdem dient der Magen als eine Art Zwischenspeicher für den Nahrungsbrei, von wo aus er nach und nach zur weiteren Verdauung durch den verschließbaren Magenausgang weitergeleitet wird.


Die Darmmuskulatur unterliegt einer rhythmischen Anspannung und Entspannung, die man Peristaltik nennt. Durch sie wird der Darminhalt vom Magenausgang bis zum Enddarm geschoben. Dies erfolgt in jeweils so kleinen Portionen, wie gerade verarbeitet (genauer: verdaut) werden kann.


Wohl portioniert gelangt der vorverdaute Nahrungsbrei vom Magenausgang in den Dünndarm. Hier findet die weitere Aufspaltung der Nahrungsbestandteile statt; Eiweiße werden in Aminosäuren, Kohlenhydrate in Einfachzucker und Fette in Fettsäuren zerlegt. Die Darmwand besteht aus vielen winzigen Ausstülpungen, die sogenannten Darmzotten, über die die Nährstoffe in die Blutbahn aufgenommen werden (Resorption). Ebenso werden hier die Mineralstoffe, Spurenelemente und Vitamine aufgenommen.


Der erste Teil des Dünndarms wird als Zwölffingerdarm bezeichnet. Hier werden verschiedene Verdauungssäfte beigemischt. Da der Nahrungsbrei vom Magen her noch sauer ist, wird er mit alkalischen Sekreten aus der Bauchspeicheldrüse neutralisiert, um die nachfolgende Darmschleimhaut nicht zu verätzen.
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Im Dünndarm werden auch verschiedene Hormone produziert. Sie dienen unter anderem dazu, Verdauungssäfte in bestimmten Organen anzuregen; sie sorgen auch dafür, daß im Gehirn ein Sättigungsgefühl entsteht.


Aus dem Dünndarm gelangt der ziemlich flüssige Restebrei in den Dickdarm. Da im Dünndarm bereits die meisten Nährstoffe aufgenommen werden, müssen als nächstes Wasser, Mineralstoffe, Spurenelemente und noch vorhandene kurzkettige Fettsäuren im Dickdarm aufgenommen werden. Dadurch wird der verbleibende Restebrei eingedickt.


Im letzten Stück des Dickdarms werden die eingedickten und unverdaulichen Nahrungsreste mit Schleim gleitfähig gemacht. Sie gelangen dann schließlich in den letzten Darmabschnitt, den Mastdarm, und werden dort zwischengespeichert. Gleichzeitig wird über das Gehirn ein Drang signalisiert, zur Toilette zu gehen. Der Stuhl (Kot), also die unverdaulichen Nahrungsreste, werden dann über den Analkanal durch den After ausgeschieden. Der After bildet dabei die Ausgangspforte des Verdauungstraktes.









Beschwerden des Verdauungstrakts


Beschwerden durch Hämorrhoiden können verschiedene Ursachen haben. Auch Krankheiten des Verdauungstraktes können diese hervorrufen, begünstigen oder verschlimmern. Aus diesem Grunde sollten auch prophylaktische (vorsorgliche) Maßnahmen erfolgen.


Hier nun eine Auswahl von Beschwerden, die im Verdauungstrakt auftreten können:


Blähungen


Während der verschiedenen Verdauungsvorgänge im Darm entstehen auch gasförmige Abbauprodukte. Wenn diese vermehrt auftreten, dann blähen sie den Darm auf, so daß dies zu unangenehmen Druckgefühlen führen kann. Diese Gasansammlungen sind aber normale Vorgänge während der Verdauung. Wenn zusätzlich noch eine Verstopfung vorliegt, dann können die Gase nicht so leicht durch den After entweichen, so daß zusätzliche Druckgefühle entstehen.


Reizdarm


Der Begriff 'Reizdarm' ist keine Krankheit, er umfaßt vielmehr verschiedene Beschwerden im Magen-Darm-Trakt, wobei deren Ursachen nicht in jedem Fall eindeutig geklärt werden können. Es handelt sich um Symptome des Verdauungssystems, für die in der Regel keine ernsthafte Erkrankung vorliegt. Sehr häufig vorkommende Beschwerden sind Bauchschmerzen, Blähungen, oft auch häufiger Stuhldrang, Durchfall, oder Verstopfung, Völlegefühl nach dem Essen und noch einige weitere. In vielen Fällen handelt es sich auch um Schmerzen in der Bauchgegend, die aber nicht vom Darm herrühren, sondern vom Magen (Reizmagen) oder anderen Organen im Bauchbereich. Von Reizdarm spricht man aber erst dann, wenn sich die Beschwerden über einen längeren Zeitraum hinziehen. Hingegen spricht man nicht von einem Reizdarm, wenn andere Symptome vorliegen, wie z.B. Blut im Stuhl, Fieber, nachweislicher Gewichtsverlust und einige weitere.


Durchfall


Durchfall, auch Diarhoe oder Diarhö genannt, nennt man die häufig nacheinander auftretenden Darmentleerungen von zu flüssigem Stuhl. Die normale Häufigkeit des Stuhlgangs kann sich von dreimal pro Woche bis hin zu dreimal pro Tag erstrecken. Das ist von Mensch zu Mensch unterschiedlich; auch das Alter und weitere Faktoren spielen dabei eine Rolle. Ebenso variiert die Festigkeit des Stuhls allgemein von nur wenig geformt, über weich geformt bis hin zu fest. Es ist deshalb schwer festzulegen, wie oft ein normaler Stuhlgang erfolgen und welche Konsistenz er aufweisen muß. Unterschiedliche Symptome können Durchfall verursachen, z.B. Krankheitskeime, Tumore oder aufgenommene Giftstoffe. Es kann auch eine Schutzreaktion des Körpers aufgrund verdorbener Speisen sein. Meist tritt der Durchfall nur kurz auf und stellt somit nur eine Schutzreaktion des Körpers dar, so daß keine weiteren Schritte nötig sind. Länger andauernder Durchfall kann hingegen durch den Wasser- und Elektrolytverlust gefährlich sein.
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